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gisch ZUur Wehr SESETZT M1 Argument, dem die Okumenische NachrichtenDurchschlagskraft ıcht mangelt Man könne au
un VO außen C solche Behandlung ebensoweni1g Auflösung des urch Beschlu{fß des Patrıarchen VO

russischen Exarchatsplötzlich aufhören, WI1IC INa  e} chirurgischen Eingriff Konstantinopel un SC111C5 Synods VO
abrupt abbrechen könne Die Dınge muüßten also L- in Westeuropa KD November 1965 wurde das bıs-
weilen ihren Lauf nehmen herige Exarchat des Gkumenischen Patriarchats für die
Dom Lemercıer schließt jedoch sSCInN Dokument nıcht etwa russiıschen Gemeinden Westeuropa aufgelöstfatalistischer Resignatıon Vielmehr PreISt CT die bisher Es handelt sıch hierbei diejenige Gruppe der russischen
schon sichtbar gewordenen Ergebnisse der Gruppen- Exilkirche, dıe sıch Anftfang der ZWanNnzıger Jahreanalyse SC1INET Mönche un: dafß Cn durchaus nıcht Führung des Erzbischofs Eulogius CT kirchliches Zen-
aut seıitfen des advocatus diabol; steht Die Psychoanalyse trum Parıs konstituierte, dessen Wirken stark durch
hätte be] denen, die siıch iıhr vorbehaltlos ausgeliefert die EMIgFrICEKTE Intelligenz gePragt WAar Bald ausbrechende
hätten, CiNeC gewaltige menschliche Reiftung un: damıt Gegensätze konservatıv monarchistischen Gruppeauch E geistliche Fülle un relig1öse Vertiefung bewirkt M1 dem Zentrum Karlowitz (Serbien) ührten damals
ıcht NUr, da{(ß viele Mönche sıch literarısche, musıkali- kanonisch-jurisdiktionellen Streitigkeiten die est-
sche un künstlerische Neıigungen un Kıgnungen eNTt- legung des kirchlichen Status Ausland Verhältnis
deckt hätten Ihr SaNzZeS Wesen habe sıch Religiösen ZUTF Heimatkirche. Als die politische Unterjochung der
INTEgTILEIT un: zugleich C1iNEC menschliche un 11 ZOLL- Kirche durch das SowjJetregıme ıININ offenbarer wurde,lıche Dımension bereichert Sıe also ıcht WENISCI, mußfßte Eulogius die „Karlowitzer“ verte1dig-sondern Gegenteıl mehr Mönche geworden, „christliche ten Beziehungen Z Moskauer Patriarchat abbrechen
Okumeniker Vollsinne dieses Wortes, das Ce1NC Ende 1931 erhielt ruppe 1Ne6e eue kanonische
Öftnung auf das (ganze der Welt un auf Fülle Grundlage durch Aufnahme dıe Jurisdiktion des ku-
(sottes bedeute meniıschen Patrıarchats, dessen Exarch Eulogius wurde

Trotz Übertreibung VoN pionzerhafter Bedeutung Unabhängiges orthodoxes Erzbistum
Man wırd diesen durchaus geme1nten un MI1 aller Das Schreiben des Patrıarchen, dem die Auflösung des
Konsequenz durchgeführten Versuch auch durchaus Exarchats angekündıgt wırd (russischer Text Westnik
nehmen ussen Es INa auch SC1IN, daß die csehr russkogo studentscheskogo christianskogo dwisheni1ja
Temperamente und die iNNeTe Unausgeglichenheit der Nr 1965 3{ y wurde dem Oberhaupt der
Mexıkaner un ıhre völlige Unvertrautheit MI1IL der bene- Parıser Gruppe, Erzbischof eOorg, 26 Dezember 1965
diktinisch-monastischen Lebenstftorm CIM großzügiges An- durch en yriechischen Exarchen Meletios übergeben
gvebot psychotherapeutischer Hılfe notwendıger macht als Darauf beschlo{fß 111e Versammlung VO Geistlichen,

anderen Zonen Dom Lemercier geht aber doch ohl Theologieprofessoren und Eparchialratsmitgliedern
WEIT, WEENN GT sich auf das Wort russisch ortho- Dezember der Parıser russischen Kathedrale, das

doxen Theologen beruft der einmal gESAaQL hat „Die bisherige Exarchat als unabhängige KirchengemeinschaftAszese der Wüstenväter 1STt nıchts anderes als WD un- konstituleren Erzbischof eorg proklamierte das
fassende Psychoanalyse, gefolgt VO  e} Psychosynthese Orthodoxe Erzbistum Von Frankreich und Westeuropader menschlichen Seele un wWwWwenn CT ann die praktische un berief DA 16 Februar 1966 1E außerordentliche
Folgerung zıeht, indem AUS der modernen Psycho- Eparchialversammlung C1MN, die den Beschluß bestäti-
analyse den aszetisch-mystischen Heılsweg schlechthin SCH un C Kırchenstatut auszuarbeiten hat
macht Indessen esteht eın 7 weitel darüber, dafß WILE Bıs zuletzt hatten Vertreter des bısherigen Exarchats un:
die Erkenntnisse der modernen Psychologie und Psycho- andere kirchliche Persönlichkeiten un: Urganısationen
therapie noch nıcht hinreichend für den relıg1ösen Bereich versucht, den OGkumenischen Patriarchen on SC1NEMMM

Nnutzen WI1S5SCH, un INa die fast heroisch NeN- Schritt abzuhalten Für die Parıser Russen ISTt die Ent-
nende Übertreibung des psychoanalytischen Experiments täuschung oyrößer, als gerade S1E den Patriarchen

Benediktinerkloster VO Cuernavaca ıhre pionierhafte dem Bestreben un dem Anspruch
Bedeutung haben haben, SC1HNEIN panorthodoxen Ehrenprimat die reale
Es 1ST übrigens nNt daran 9 da{fß der Basıs der Jurisdiktion über die orthodoxe Diaspora
Bıschof VO  3 Cuernavaca, Serg10 Mendenz AÄrceo, als aller Welt verleihen, S1IC den
dessen Theologe Dom Lemercıier Rom weılte, be] der Nationalprinziıp festhaltenden zahlreichen anderen ortho-
Konzilsdiskussion ZU „Schema 1.3° ausdrücklich autf die doxen Exilgruppen dem Terrıitorialprinzip der Or-
Psychoanalyse hingewıiesen un bedauert hat daß ganısatıon des kirchlichen Lebens den Vorzug vaben (vgl
ext der Vorlage dieser bedeutsamen Wissenschaft MI Herder-Korrespondenz JE 5.19) Unter 1NnweIıls
keinem Wort Erwähnung geschehen SC1 Keın 7 weifel auf die Ereijgnisse VO 1931 beruft sıch der Patriarch
daß Dom Lemercıer SC1HNECINMN Bischof Nnen wohlwollen- auch auf kanoniıischen Rechte über die [ )ıa-
den und infe  Trten Beschützer besitzt, un INa  — wird SPOTxa, WwWOgCSCH SC1IH Auflösungsbeschlufß geradezu als C111

gerade Sınn un Geilist des Konzıils zugeben dürfen, Verzicht darauf erscheinen mu
daß solange eın ernster Grund ZUFr Beunruhigung VOTLIF-

liegt, als der bestellte Episkopus Aufseher“) dem Die Gründe Konstantinopels
Experiment miIt der Psychoanalyse Kloster seiner Der Patrıarch begründete SECEINECN Schritt damıt daß das
Bischofsstadt keinen Mifßstand sieht Allerdings er- VO  w} Patriarch Photios I1 1931 errichtete Exarchat für
steht das exXxemte Kloster nıcht se1INner Jurisdiktion, und die Russen Westeuropa CI zeıtweilige Einrichtung

WAar Rom durchaus befugt den Dıngen aut den Grund SCWESCH SCI, bedingt durch die Schwierigkeiten der 1US-

gehen Es steht hofften, dafß das weıterhın MT sıschen Hierarchie der Emigration Heute jedoch habe
Behutsamkeit geschieht sıch die Lage geäindert Die betreftenden Gemeinden
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hätten sıch konsolidiert un erfolgreich ihr kirchliches Die Parıser Russen nahmen das Ereıijgnis betroffen, 1aber
Leben entfaltet, un: die Kırche 1in Rufßland habe „nach mMiıt Zurückhaltung auf Sıe traten ihre Entscheidung ohne
Überwindung ıhrer Spaltungen und Erreichung ınnerer Polemik un ohne Vorwürte den Okumenischen
Organısatıon heute auch die außere Freiheit erlangt, 1n Patrıarchen, dessen Beweggründe ıhnen se1it Jangem be-
aktiver Zusammenarbeit mi1ıt allen orthodoxen Regional- kannt C: Erzbischof Georg dankte dem Patriarchat
kirchen der Behandlung und Lösung der sıch jeweıls für Führung und Schutz 1n den VET.:  Cn 35 Jahren.
der orthodoxen Kırche stellenden Probleme mıtzu- In der Unabhängigkeitserklärung („Westnik“, 2 E
wirken“. 6 f.) CT, das Ereignis, das keinen Präzedenztall
Den eigentlichen Grund Zur Auflösung des Exarchats 1ın der Kirchengeschichte aufweise, lege der Geistlichkeit
führt der Patriarch jedoch A WEn die 1n unserer und dem Kirchenvolk eıne besondere Verantwortung un
eıit notwendige Einmütigkeit und CENSCIC Zusammen- Berufung innerhal der orthodoxen Kirchen auf, un
arbeit den orthodoxen Kırchen A Lösung der INan sel fest entschlossen, das bisherige lıturgıische, LO-
stehenden yroßen kirchlichen Probleme VO  —3 historischer rale, theologische, missionarische un: kulturelle Werk
Bedeutung“ beschwört. Das 1St die große Linıe Konstan- fortzusetzen.
tinopels ZUr Erfassung der Orthodoxie für den Dıie FolgenDialog MIt Rom mMi1t dem Ziel der gesamtchristlichen
Einheıit. Der Schritt des Patriarchats Konstantinopel hat somıt,
Neben diesem kirchlichen Argument konnte auch eın falls der einberufene Eparchialkongrefß zustimmt, womıt
polıtisches werden: Die Exıistenz der nıcht rechnen se1n dürfte, ZUuUr Grundlegung eiıner regionalen
Moskau gehörenden russischen Kirchen 1m Ausland 1St orthodoxen Kırche 1ın Westeuropa geführt. Die nab-
dem Kreml eın Dorn 1M Auge, da s1e die Freiheit der hängigkeıt von anderen orthodoxen Nationalkirchen

stutzt sıch auf die Tatsache, da{fß 1m ıinneren Leben desKırche 1N der SowjJetunıion VOT aller Welt anzweıtelt.
Um die Russen für eine Teilnahme gewınnen, kam n Exarchats mehr un mehr ıne übernationale Linıe e1InN-

Vorabend der Ersten Panorthodoxen Konfterenz aut geschlagen wurde, die bereits durch einen Eparchial-
kongrefß 1 Jahre 1949 festgestellt wurde, worauf einRhodos (September eiıner Absprache zwıschen
Rundschreiben der Kanzlei des Erzbistums VOden beiden Patriarchaten, 1in der Konstantinopel vermut-

lich schon Zugeständnisse 1in Aussıicht stellte. Seit dieser Dezember 1965 hinweist. Damals schon sıch der
eıit erOrterte dıe russische Emigration often die Tendenz Eparchialkongrefß für die Bildung eıner regionalen ortho-

doxen Kıirche für alle orthodoxen Bürger der Länder e1in,Konstantinopels, das Parıser russische Exarchat Mos-
kau abzutreten (Herder-Korrespondenz Jhg., in denen das bisherige FExarchat Anhänger hat Die eLtwa

100 000 Gläubigen (nach „Reforme“, a.a. ÖO 150 000)
Dıie Entscheidung VOT allem 1n Frankreıch, ferner 1n Belgien, den Nıeder-

Der Parıser Gruppe stellte sich die VO CGkumenı1- landen, Deutschland, Italien un den skandinavischen
schen Patriarchen empfohlene Wahl, sıch der „vater- Ländern siınd bıs auf eıne kleine Mınorıtät Bürger dieser

Länder geworden, zumal die bereıits ın Westeuropa erlıchen Liebe und Fürsorge” des russischen Patriarchen
anzuvertirauen un S ZUr rechten eıt die Beziehungen borenen un aufgewachsenen. Vielfache Ansätze :

ıhm aufzunehmen. Die Unterstellung die Mos- UÜbernahme der Landessprache 1n der Liturgie sind VOTI-
handen. Das 19725 1in Parıs gegründete Theologische Instı-kauer Jurisdiktion Wr jedoch nach Meınung der Be-
LutL St Serg1us verliert ımmer mehr den national-russi-troftenen ine „psychologische und kanonische nNmOg-

ichkeit“, w1€e der Rektor des Theologischen Instituts schen Charakter un nımmt panorthodoxe Bedeutung
Vor allem mi1t diesem Institut, durch TeilnahmeSt Sergıius, Erzpriester Prot Alekse) Kn)asew, der Okumenischen ewegung un: der Gründung des30 Dezember 1n der Kathedrale austührte. Eın Anschlufß

die Synodale russische Auslandskirche (frühere „Karlo- Weltrats der Kırchen, 1St das bisherige Exarchat nach
wıtzer“ Gruppe) kam AaUS kanoniıschen und ekklesio- außen hın hervorgetreten. Die gewichtige theologische

Forschung und Erziehungsarbeit, intens1v rezıplert durchlogıschen rwagungen und Hınblick auf erhebliche
Unterschiede in der Mentalıtät der Gläubigen beider eıne aktıve Jugend- und Studentenbewegung, trug
Gruppen ebenfalls nıcht 1n rage Unbestätigt siınd Ver- sentlich ZUuU Aufbau einer gleichgerichteten Arbeit der

russischen Metropolie VO Nordamerika bei, MIt der eınutungen, wonach das Moskauer Patriarchat 1n realisti-
scher Einschätzung der Dınge gal ıcht die ber- persönlıcher und sachlicher Kontakt besteht, der
nahme der Jurisdiktion über die Parıser Russen gedacht zunächst die wichtigste Stütze für das Neue selbständige
habe, sondern lediglıch autf ıhrem Anschlufß das Q7LE- Erzbistum sein dürfte.
chische Exarchat des COkumenischen Patriarchen in West- Fın schwer lösbares Problem
CUrFrODa estand („Reforme“, 65). Auch damıt ware
eın Ziel Moskaus erreicht BCWECSCNH, nämlich die Auf- Gleichwohl, 1M Konzert der orthodoxen Kırchen dürfte
hebung des „russischen“ Charakters des Exarchats, un:! die ohne Sanktıion durch eine autokephale Kirche au$s-

CS hätte L11UI noch eın russisches Exarchat in Parıs be- gerufene Selbständigkeit eın schwer lösbares Problem
standen, das A Moskauer Jurisdiktion gehörende. se1n. Zu Frieden und Ausgleich in der orthodoxen Welt

könnte S1e NUur beitragen, wenn siıch alle orthodoxen (&2=-Die Versammlung 1n der Parıser Kathedralkirche hielt
allein den Weg der Unabhängigkeıit tür gangbar. Erz- meıiınden in den eNanNnNteEN Ländern demselben Weg
bischof eorg rechtfertigte diese Lösung 1n eiınem Hırten- schließen. Im anderen Fall könnte eher eine © Ver-
brieft VO 30. Dezember 1965 („Westnik“, a. a. O., S.5f.), wırrung das Ergebnis senin. Nach W1e VOT bestehen die
ındem sıch aut die bei Errichtung des Exarchats 1M Posıtionen und Ansprüche der ebenfalls selbständigen
Jahre 1931 garantıerte innere Autonomıie beriet. Athena- Synodalen russıschen Auslandskirche einerse1ts; der anO-

diese Autonomie ıcht d wenn Jjetzt das nısch einwandtreıien Jurisdiktion der Heimatkirche
dererseıits und schließlich auch einer kleinen Gruppe fran-lediglich „zeitweilige“ Exarchat auflöse.
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7Öösıscher Orthodoxer, die ihrerseits die lokale orthodoxe eıne Fortsetzung. Die Fragen verdichten sıch darauf, ob
Kirche 1n Frankreich verkörpern beansprucht. die Teilnehmer Einsicht gelangt sınd un welche
Dıie FExıstenz des Erzbistums und zumal se1ines Veränderungen ıhrer Mentalıität un Haltung beobachtet
Theologischen Instıituts hängt 1n starkem Ma(ße VO  3 der wurden, legitime un keıine indiskreten Fragen.
Okumenischen Bewegung ab Zweıtellos wiıird S1' aber
auch der Weltrat der Kırchen gegenüber ahnlichen For- Dıiıe Themen
derungen der gyroßen russıschen Mitgliedskirche VOT eıne Das Thema dient ausschliefßliıch dem Verständnis der
ähnliche Sıtuation gestellt sehen „Wwıe das CGkumenische Frage, daß eın Gespräch notwendig ISt und W as einem
Patrıarchat. Die Entwicklung wiıird zeıgen, ob die Genter Gespräch gehört. Darauft sınd Gebete und LesungenZentrale eın ihr Zzugetanes, aber schwaches Mitglied

stutzen bereit ISt. abgestellt, VOL allem für die Vertiefung des eigenen lau-
bens un überhaupt für die Notwendigkeit, dem Glauben
und Gebet mehr ZUZULILrauen. Der Dıalog wiırd gar nıcht

dem 7 weck geführt, 11U  $ „hınter der nächsten Ecke“
„Wohnzimmer- Dieser merkwürdig praktische Titel schon die Einheit finden, sondern VoraussetzungenDialoge“ über die steht über eiınem Taschenbuch, das der für eın gegenselt1ges Verstehen, 1ne eue AtmosphäreEinigung „Nationalrat der Kiırchen Christi]ı 1ınder Christen schaften un mehr 1n das gemeinsame Glaubenserbe

den miıt den Pau- einzudringen. Diıe abschließenden Gebete der ersten 7Zu-
lıstenvätern als „Führer für Laien-Diskussionen VO ammenkunft velten Sanz der Liebe un der Absage
Katholiken, Protestanten und Orthodoxen“ veröftent- den konfessionellen Bruderhafß Joh 4, 202
ıcht hat (u be] Paulist Press, len Rock, New Jersey Das zweıte Thema, das bereits w1e alle übrigen einschlä-
1965, 27256 Englischer Tıtel „Liviıng Room Dialogues“). zıge Liıteratur ZAUE Selbststudium angıbt, legt 7wel Be1i-
Dıie Christen Nordamerikas haben länger gebraucht als trage zugrunde: „Neun Schritte ZUrLF Einheit“ AaUS eiınem
die Christen 1n Deutschland, miıteinander 1Ns Gespräch Buch des presbyterianiıschen Konzilsbeobachters Robert

kommen. ber INan MUu ımmer wıeder eobachten, McAtee Brown, und ferner „Zehn Gebote für das öku-
da{ß sS1e durch die Gestalt apst Johannes’ durch meniısche Zeıtalter“ VO John Cogley. Hıer geht darum,
die Begegnungen auf der Weltkonferenz für Glauben SCNAUCT bestimmen, W as einer „‚Guten Aussprache
und Kırchenverfassung 1n Montreal 1963 (vgl Herder- iın Christus“ gehört. Es ISt SOZUSASCH eın Dialog über dıe
Korrespondenz Jhg., 541 un: 583) und VOT allem sachlichen Bedingungen eiınem Dialog. Bezeich-
durch die persönlichen Erfahrungen der protestantischen nenderweise werden dıe Teilnehmer angehalten, sıch über
Konzilsbeobachter 1n Rom überraschend schnell gelernt das Glaubensverständnis ıhrer eigenen Kirche R echen-
haben Echt amerikanısch unbefangen sınd s1e A1lls Werk schaft geben, da S1e Ja keine Berufstheologen siınd und

un haben dennoch eıne den Amerikanern nach- werden wollen. Da findet INan un den vorausgeschick-
geSaAgTE Oberflächlichkeit in Glaubensftfragen vermieden. ten Diskussionsanregungen auch dıe Aaus dem Okumenıis-

Für khleine Gruppen
musdekret bekannte Weısung, da{ß alle Teilnehmer bereıt
se1ın müßten, demütig und notfalls reumütıg über ıhre

Was S1ie nunmehr als ıne gelungene Improviısatıon VOTL- eigenen relıg1ösen Verhältnisse berichten, VO  m allem
legen, ISt 1mM besten'Sinne originell un brauchbar, obwohl über ıhren etwaıgen Mangel Kenntnıis der Bibel. Unter
die 1n dem Buch abgedruckten Aufsätze tast durchweg den LIECUN sıch steigernden Schritten von McAtee Brown
AUSs ökumenischen Buchveröffentlichungen der etzten wırd ımmer wieder auf Diskussionsbeiträge der Konzils-
Jahre ausgewählt worden sind. Doch diese Aufsätze, dar- vater verwıesen und die harte Pflıcht ZUr eigenen Erneue-

auch einer VO Kardınal Döpfner, stehen ıcht runs betont, aber auf der Basıs der Begegnung 1n
monologisch nebeneinander, sondern sind VO  $ eıner fähi- den Ortsgemeinden, die Laıen wirklich leben Man

solle sıch nıcht NUr über die Gemeinsamkeiten, sondernSCNH relig1ösen Pädagogik durch vorausgestellte Gebete
un Bıbellesungen mMi1t passenden Meditationen SOW1e VOTLT auch über die Glaubensunterschiede klarwerden, doch
allem den nötıgsten Fragen Aur den Hausgebrauch“ mM1t- dabe!: berücksichtigen, w 1e das Konzıil die Marıen-
einander eınem Ganzen verbunden. frage 1n dıe Kirchendarstellung einbezogen hat uch
Das Buch 1St eine Handreichung für die überall 1m Lande sollte man den Franzosen nachmachen, die schon über
sıch bıldenden kleinen Gruppen geweckter Laıen, die 100 gemeinsame Bibelgruppen gebildet haben Eın ande-
iıcht mehr als 15 betragen sollten, daß 11a sıch 1ın der TEr wichtiger Rat ISt eın energisches Zusammenwirken be1
Intimıität eınes Wohnzimmers treften annn Dem „Füh- der Herstellung bürgerlicher Gerechtigkeit z B 1n der
rer 1M wahrsten Sınne des Wortes eın Führer, ımmer Rassenfrage, die 1n den USA gemeınsam behandelt wiırd.
9 praktisch und nıe langweılıg gehen einıge e1it- Als etztes z1Dt Brown eine heilsame Warnung, sıch kei-
gedanken VOTrFaus, w1e mMa  e CS anfangen sollte: Zuerst sıch 1EeN Täuschungen über die verbleibenden harten Unter-
ekannt machen, voneinander erzählen, VO  — der eigenen schiede hiınzugeben, EeIW. 1n der rage des Prımats. Doch

meınnt ZU Schlufß, INa  e} musse das Rıisıko eingehen, dafßKırche, der eigenen Glaubenserfahrung, jeweıils
Leiıtung eines erfahrenen protestantischen oder katholi- die katholische Kıiırche nıcht leiben werde, w 1e s1e Jetzt
schen Laıen, dem A geraten wird, zunächst einmal den ISt, un die protestantischen Gemeinschaften ebensowen1g.

Es werde Zanz Neues kommen.Teilnehmern Aazu verhelfen, dafß S1e Tatsachen VOonNn

Meınungen unterscheiden lernen. Nıcht länger als Z7wel Die Zehn Gebote VO Cogley sınd eiıne Ummüunzung der
Stunden mıteinander diskutieren, lieber hungrig nach Weısungen des Zzweıten Kapitels des COkumenismusdekrets

1in eintache Merksätze. Darunter efindet sıch der beson-mehr Unterrichtung auseinandergehen, und VOLr allem
alles Dıiıskutieren aut dem gemeınsamen Gebet und SC- ers bemerkenswerte, dem anderen nıcht Aberglauben
meınsamen Lesen der vorgeschlagenen Bibelstellen gruün- unterstellen, WwWenn ina  - seiner Kırche nıcht

versteht, aber auch ıcht das verteidigen, W as unhalt-den Am Schluß bringt 65 einen Fragebogen, der Auskunft
ber die Arbeit der Gruppe erbittet und Vorschläge für bar geworden 1St autf rund geschichtlicher Erkenntnis.
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erkannt wurde, und ZWAar als innerstes WesenselementDas letzte. Gebot 1St gar icht unwichtig: „Überlaßt
die Theologie den Theologen.“ Dailß CS ıcht Sanz durch- der Kırche, wiırd 1er 1n kühnen Gedanken vorgetragen
gehalten werden kann, zeigen bereits die nächsten The- SAamıt den Krıiterien der Reform: Metanoıa, Eingeständnis
CT, der Versäumnıisse, der Engherzigkeit, Reinigung ıcht

Beseitigung der Tradıtion, Einsicht in die begrenzteBeobachtung des Gottesdienstes Aussagefähigkeit des Dogmas, selbst in die behauptete
Es 1St. csehr hilfreich, daß der dritte Dialog die Teilnehmer Einzigkeit der Kirche, da der Geist auch außerhalb ihrer
ZUur gegenseıltigen Unterrichtung über ıhre Gottesdienst- wirke, un das Bekenntnis, dafß das Konzıil NUur der

Anfang der Retform se1ın könne. Sıe werden durch einenftormen anhält un sS1e Fragt, ob Ss1e die Veränderungen
während der etzten Jahre wahrgenommen haben Dıie Beitrag des biısherigen Generalsekretärs des Weltrates der
Sachreferate bieten AazZu Cyrrıl Rıchardson für die Kırchen, Vısser x Hooft, erganzt, der leider schon eun

Protestanten, Miıchael Taylor 5 ] für die Katholiken Jahre zurückliegt un insotern ıcht ganz aktuell wiırkt.
und fast Ur John Meyendorf für die Ortho- nNnseres 1ssens yäbe aktuellere Texte dieses Mannes,
doxen. Sehr gut erklärt Rıchardson die Abhängigkeit der seiner klaren Linıe nıcht ohne innere Wandlung

geblieben 1Staller protestantischen Formen aus der Verwerfung des
mıß verstandenen rituellen „Hocus-pocus” der römischen Der sechste Dialog handelt VO „Gemeinsamen Zeugn1s
Messe un zeıgt dann, Ww1e die verschiedenen Denomina- der Christen“ un versucht, das heute auf der 2S1S

der Gemeinde schon Erreichbare auszuschöpten. Ertiıonen dem Einflu{ß der Okumenischen ewegung
sıch wieder lıturgisch anreıichern. Ireftend weiıst den verwendet als Grundlage das yleichlautende Dokument
Unterschied ZUr katholischen Liturgie nach dem egen- der Weltkirchenkonferenz VO Neu-Delhi 1961 und eiıne

A passende Vorlage VO Philıpp Bertigan 5.J Ver-Satz VO Abendmahlstisch und Opferaltar, dringt aber
1er ıcht ZUur Erkenntnis OÖOTr, dafß das Priestertum des mutlich wırd siıch dieses Kapiıtel als das ertragreichste
Neuen Bundes nıcht die Kontinuität dem des Alten erweısen, wenn die anderen Themen einmal bestanden
Bundes darstellt, sondern da{fß die Repräsentation des sind.
Selbstopfers Christı1 ist, das ZUuU persönlichen Opfter der
Gläubigen einlädt. Man annn diesen Mangel 2um kriti- Die fehlende eucharistische Gemeinschafl
sıeren, da die gemeınte Umbesinnung 1mM katholischen Der s1ebte Dialog gyeht auf den Kern der verbleibenden
Bereich noch nıcht Z vollen Durchbruch gefunden hat Schwierigkeiten: „Warum brechen WIr ıcht gemeınsam
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 62) uch Tay- das Brot?“ Daflß diese rage für Laıien diskussionsbereit
lors Darstellung leidet dieser Unklarheit, wenn Gr die gemacht wırd, 1St sıch schon bewundern,
Katholiken primär als „Gottesdienstler“ bezeichnet (um mehr, als Ja, besonders 1n den USA, 1er die erheblichen
ıcht als Ritualisten), w as der Konstitution ber Verschiedenheiten zwıschen den Denominationen lıegen
die Liturgıie ıcht mehr S2NzZ entspricht. Auch dient seine VO reformierten Symbolismus bıs ZUuUr Ausschließung
Überbewertung des hierarchischen Amtes schwerlich eıner VO Wein und seiner Ersetzung durch Obstsäfte be1
Förderung des Gespräches, se1ine Kritik der iındıvidua- den Methodisten. Die aufgegebenen Diskussionsfragen
listischen Kultfrömmigkeit ISt ıcht Sanz aut der öhe sınd hılfreich, s1e bringen . die Notwendigkeit der-
des schon Erreichten, obwohl das Buch, AUS dem der Be1i- seıtigen Ergänzung von Wort- Uun: Sakramentsgottes-

dienst 1NSs Bewußtsein und fragen, ob ıcht die- Predigtrag entnommen wurde, erst 1m vorıgen Jahr erschienen
1St ine Brücke se1ın könne, un für einen jeden in seiner

Weıse.
Erneuerung des Gottesvolkes Oogar die rage wiırd ANSCSANSCNH, Ww1eSs0o das Abendmahl

Der vierte Musterdialog handelt vom gemeınsamen christ- e1in Opfermahl ISt, gestutzt auf Ww1€ man leider weiß
lıchen Erbe, wobel die bıblıschen Lesungen den Akzent noch sehr zaghafte un umstrittene Versuche VO  3 „Faith
auf den Heiligen Geist un: die Taute SOWI1e den einen and Order“ seIt der Weltkonterenz VO  a Lund 1952

Leider bıeten das Referat wieder 1Ur die beiden oben-Leib Christi legen. Hıer werden bereıts die Glaubens-
unterschiede angesSteuUerT, aber zugleich MIt Gew1ssens- eNaNNtEN Paulistenväter, obwohl sie versuchen, das feh-
fragen belegt, Katholiken, w1ieweıt S1e die Ver- lende ökumenische Gegenüber durch gute Intormatıion

en. Hıer vermıßt Inan Erkenntnisse AUS derehrung Jesu durch die Marıas EISETZEN; Protestanten,
ob die persönliche Bindung Jesus vollkommen se1ın katholischen Theologie 1n Deutschland un Frankreich.
könne ohne Marıa, Orthodoxe, ob S1e nıcht die (50Ott= Im bibliıschen Fundament wırd der rdo noch UumMsSsanse.
eıit Jesu autf Kosten seiner Menschheit übersteigern, (218), der Opfercharakter der Eucharistie aber gut her-
alle, welche Raolle 1ın ıhrem Leben die Bibel spielt. Das ausgearbeitet. Nur sollte INnan den evangelischen Christen
„Referat“ diesem Thema bestreiten die Paulisten helfen, indem INa das eucharistische Opfer klarer VO

Clement Welsh und Wildfred Dewan allein. Die Arbeit alttestamentlichen Sachopfier absetzt und damıt auch die
1St ausgezeichnet un: die Ergebnisse der Okumen1i1- zaghaft berührte, aber doch nıcht umgehende rage
schen ewegung, die Ja besondere progressive Leistungen des Amtspriestertums erleichtert. DDas ware fast wichtiger
1ın der Kennzeichnung der Gemeinsamkeiten auswelst. als das Eingehen auf riıtuelle Unterschiede oder auf die
Die Gesichtspunkte berücksichtigen nıcht 1Ur das lau- ausdrückliche erneute Verwerfung des Meßopfters durch
bensgut, sondern beziehen auch das christliche Leben miıt die Verfassung der Presbyterianischen Kirche VO  3 1955
ein. Hıer wırd die Diskussion notwendig ZUrr Theologie, bzw
Eın Höhepunkt des Buches ISt ohl ıcht LLUT für deutsche 1er mu{fßten Theologen der engagıerten Kirchen ein
Leser der fünfte Dialog über „Erneuerung des CGsottes- „Schema“ anbıeten, das die Theologie VO heute un VO

volkes“ MI einem Beıtrag VO Julius Kardinal Döpfner MOTSCH enthält. Es genugt nıcht, ırgendwıe eine Inr
AUuUSs seinem Buch „Dıie Fragende Kırche“. Die Not- kommunion“ für außerordentliche Fälle Ins Auge
wendigkeıt permanenter Reform, die auf dem Konzıl tassen.
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